Abschätzung der Stärke der Polarität von grossen Molekülen                                              III.11

In grossen Molekülen wäre das Einzeichnen aller Teilladungen umständlich und unnötig. Das Vorgehen kann wie folgt vereinfacht werden:

MOLEKÜLE MIT SCHWACH POLAREN ELEKTRONENPAAR-BINDUNGEN sind praktisch unpolar.
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MOLEKÜLE MIT STARK POLAREN ELEKTRONENPAAR-BINDUNGEN ((EN ( 0.9), 

die also auch Atome hoher Elektronegativität wie F, O, N, Cl  enthalten, sind meist stärker polar oder besitzen mindestens einen stärker polaren Teil.

Je grösser der unpolare Teil in einem Molekül, desto schwächer polar ist das Molekül !

Zur genauen Bestimmung der Stärke der Polarität von Molekülen müssten die sogenannten Dipol-Momente aller Bindungen im Molekül vektoriell addiert werden. Diese heben sich bei sehr symmetrischen

Molekülen auf.

Aufgabe 1: Ordne die folgenden Moleküle nach der Stärke ihrer Polarität.

Vorgehen:

1. Markiere stark elektronegative Atome rot. Diese "saugen" negative Ladung (d.h. Elektronen) ab. 

2. Zeichne stark polare Elektronenpaar-Bindungen rot ein und schreibe in diesen Bindungen die Teilladungen (+ und (- an. Du musst ev. Moleküle neu skizzieren, um solche Bindungen einzeichnen zu können. 

So erkennst Du sofort die polaren Teile des Moleküls. Die nicht bemalten Teile sind unpolar.
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Aufgabe 2: 

Die reinen Stoffe, die oben formal dargestellt sind, bestehen jeweils aus Millionen der entsprechenden Moleküle.

Viele Eigenschaften molekularer Stoffe lassen sich nur mit Hilfe solcher Polaritäts-Abschätzungen verstehen.

Beispiele dazu:

a) Erkläre die demonstrierte Ablenkung eines Wasserstrahls mit Hilfe eines geriebenen Plastik-Stabes.

Vgl. Chemie heute SI, Seite 192.

Bei einem positiv (negativ) geladenen Stab orientieren sich die Wassermoleküle mit ihrem negativen (positiven) Pol Richtung Stab und werden angezogen, da die Anziehungskräfte überwiegen.

Warum wird ein Strahl der Flüssigkeit Hexan nicht abgelenkt ?

Hexanmoleküle sind unpolar.

Durch den Stab werden sie zwar leicht polarisiert, d.h. sehr schwach polar. Die Anziehungskräfte sind sehr gering (vgl. III.11a:  Entstehung der Van der Waals Bindungen).

b) Ordne die oben dargestellten Stoffe nach ihrer Mischbarkeit mit Wasser ! Begründung.

Rangliste: 1 = Wasser, 2 = Methanol, 3 = Ethanol, 4 = Propanol, 5 = Butanol, 6, 7.

Je grösser der unpolare Teil in einem Molekül, desto schwächer polar ist das Molekül, desto schlechter mischbar mit Wasser ist der entspechende Stoff (der aus diesen Molekülen aufgebaut ist).
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